
 

Statistische Testverfahren 
Die in analytischen Labors gebräuchlichsten statisti-
schen Tests (Ausreißertest nach Grubbs, Trendtest 
nach Neumann, Varianzen-F-Test, Sollwert- bzw. 
Mittelwert-t-Test) liefern zur Beurteilung von Wieder-
holdaten sowohl in Form numerischer Kennwerte wie 
durch graphische Darstellung die gewünschten Ent-
scheidungshilfen, z.B.: 

Zur Überprüfung der Vergleichbarkeit zweier Wieder-
holserien mit Hilfe des Mittelwert-t-Tests werden 
durch einen implementierten Grubbs-Test die Serien 
sowohl automatisch auf Ausreißer als auch auf ihre 
Vergleichbarkeit bezüglich ihrer jeweiligen Präzision 
geprüft, die jeweiligen Kenndaten numerisch ausge-
geben und der Sachverhalt in graphischer Form wie-
dergegeben. 

In vergleichbarer Form kann mit Hilfe des Sollwert-t-
Tests eine Wiederholdatenserie daraufhin überprüft 
werden, ob ein vorgegebener Sollwert überschritten, 
eingehalten oder unterschritten wird. Der Sollwert-t-
Test kann auch für die Einhaltung von Grenzwerten 
eingesetzt werde (Statischer Test einseitig). 

Mittelwert-t-Test mit vorgeschaltetem Varianzen-F-Test 
sowie Grubbs-Ausreißer-Test 
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SQS – Excel-Add-On-Programm zur statisti-
schen Qualitätssicherung im analytischen 
Labor 
Auf der Basis anerkannter Regelwerke zur statisti-
schen Auswertungen analytischer Daten im analy-
tisch chemischen Labor (Deutsche Einheitsverfahren 
DEV, DIN 38 402, Teil 51, ISO 8466-1, ISO 8466-2, 
DIN 32645, DIN 32633, AQS-Merkblätter etc.) erlaubt 
SQS die Berechnung, die graphische und tabellari-
sche Darstellung von statistischen Kenngrößen so-
wohl für die Kalibration als auch für Wiederholmes-
sungen (z.B. in Regelkarten). Alle Ergebnisse können 
sowohl gespeichert als auch in einem individuell be-
schriftbaren und zusammengestellten Report ausge-
druckt werden.  
Funktionen die SQS bietet: 

 Auswertung von Wiederholmessungen 
o Mittelwert, Standardabweichung, 

Standardfehler, Vertrauensbereich, 
Varianzenhomogenitätstest 

 Auswertung von Kalibrationen,  
o Lineare und quadratische Regression 
o Residuenanalyse 

 Berechnung von Nachweis-, Erfassungs- und 
Bestimmungsgrenze aus Blindwerten oder 
aus der Kalibrierung 

 Probenauswertung mit Vertrauensbereich 
 Statistische Auswertung auf systematische 

Abweichungen (Wiederfingungsexperimente) 
 Auswertung des Standardadditionsverfahren 

inklusive Nachweis- u. Bestimmungsgrenze 
 Probenberechnung u. Vertrauensintervall aus 

der Standardadditionskalibrierung 
 Statistische Testverfahren 

o Mittelwerts-t-Test 
o Varianzen F-Test 
o Ausreißertest 
o Linearitätstest 

 Führen und Auswerten von Kontroll- und 
Regelkarten 

 Neu: Rangekontrollkarte mit Urwerten 

Die Kalibration 
Zur Kalibration werden die statistischen Kenndaten 
sowohl für eine lineare als auch quadratische Reg-
ression numerisch und graphisch wiedergegeben. 
Der automatische Linearitätstest nach Mandel, die 
Darstellung der Residuenmuster, ein Ausreißertest 
für die jeweiligen Kalibriermodelle oder die DIN- 
gerechte Bestimmung der Nachweis- und Bestim-
mungsgrenze erlauben eine Verfahrensoptimierung 
bzw. –validierung. 

Graphische Darstellung der Kalibrierfunktion mit Vertrauensbändern und 
numerische Angabe der Verfahrenskenndaten 

Berechnet werden die Regressionskoeffizienten und 
ihr Vertrauensbereich. Der Anwender kann zwischen 
den Signifikanzniveaus 95% bzw 99% wählen. 

Diese Auswertung erfolgt auch für die Kalibration 
nach der Standardadditionsmethode. 

Nachweis-, Erfassungs- und Bestimmungs-
grenze 
Neben der direkten Ermittlung der Nachweis-, Erfas-
sungs- und Bestimmungsgrenze (auch als Leer-
wertmethode bekannt) wird nach DIN 32645 die 
indirekte Bestimmung (auch Kalibriergeraden-
methode genannt) der unteren Arbeitsbereichsgren-
zen sowohl numerisch als auch graphisch dargestellt. 
Dabei wird gleichzeitig aus den erhaltenen Werten 
ein Konzentrationsintervall für den niedrigsten Stan-
dard vorgeschlagen, d.h. der untere Arbeitsbereich in 
der Kalibration auf Zulässigkeit überprüft. 

Graphische Darstellung der Nachweis-, Erfassungs- und Bestimmungs-
grenze nach dem indirekten Verfahren lt. DIN 32645 

Zur Berechnung der Bestimmungsgrenze kann der 
Anwender die relative Ergebnisunsicherheit an der 
Bestimmungsgrenze individuell wählen.  

Die Bestimmung der Nachweis- Erfassungs- u. 
Bestimmungsgrenze kann auch nach der Blindwert-
Methode oder nach der TrinkwV von 2001 erfolgen. 


